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PartnerinsƟtuƟon 
Im Sommersemester absolvierte ich mein Erasmus-Studium an der Universidad Rey Juan 
Carlos (URJC) am Campus Vicálvaro in Madrid. Die URJC zählt zu den größten öffentlichen 
Universitäten Spaniens und verfügt über mehrere Standorte in der Region Madrid. Ich 
studierte am Campus Vicálvaro, an dem unter anderem Lehrveranstaltungen im Bereich 
Bildung und SozialwissenschaŌen angeboten werden. Der Campus zählt zu den größten 
Standorten der Universität und wird von zahlreichen naƟonalen und internaƟonalen 
Studierenden besucht. Im Vergleich zur PH Salzburg ist die Universität deutlich größer und 
internaƟonaler, wodurch das Studium teilweise anonymer wirkt, gleichzeiƟg aber viele 
Möglichkeiten zum interkulturellen Austausch bietet. 

Ich wohnte während meines Aufenthaltes in der Calle Preciados 42 im Zentrum Madrids. 
Dadurch haƩe ich die Möglichkeit, das Leben in Madrid intensiv kennenzulernen. Der tägliche 
Weg zur Universität war zwar relaƟv lang und dauerte meist zwischen 40 und 50 Minuten, 
konnte jedoch dank der sehr guten Metroverbindungen problemlos bewälƟgt werden. 

Während meines Aufenthaltes belegte ich die Lehrveranstaltungen „English and its DidacƟcs“, 
„Audiovisual CommunicaƟon“, „AƩenƟon to Diversity“, „Social Psychology“ sowie „EducaƟon, 
Culture and Society“. Jeder dieser Kurse hat 6 ECTS. Für ein erfolgreiches Studium an der 
Universidad Rey Juan Carlos sind grundlegende Spanischkenntnisse von Vorteil. Da an der 
Universität jedoch auch englischsprachige Lehrveranstaltungen angeboten werden, war es 
möglich, einen Großteil meiner Kurse auf Englisch zu absolvieren. Dies erleichterte den 
EinsƟeg in das Studium erheblich. 

Die Kursanmeldung erfolgte über die Universität und konnte zu Beginn des Semesters noch 
angepasst werden. Dadurch bestand die Möglichkeit, Lehrveranstaltungen auszutauschen und 
den Stundenplan an die tatsächlichen Gegebenheiten vor Ort anzupassen. Die 
Lehrveranstaltungen waren überwiegend theoreƟsch ausgerichtet und wurden meist in Form 
klassischer Vorlesungen abgehalten. Im Vergleich zu meinem Studium an der PH Salzburg fiel 
mir auf, dass der Praxisbezug deutlich geringer war und der Fokus stärker auf 
wissenschaŌlichen Modellen, Theorien und gesellschaŌlichen Fragestellungen lag. 

GleichzeiƟg spielten Gruppenarbeiten in nahezu allen Lehrveranstaltungen eine wichƟge 
Rolle. Die Gruppengrößen variierten dabei von drei bis elf Studierenden. Durch diese 
Zusammenarbeit ergab sich ein regelmäßiger Austausch mit spanischen und internaƟonalen 
Studierenden. Besonders interessant war für mich, unterschiedliche PerspekƟven auf Bildung, 
GesellschaŌ und den Lehrerberuf kennenzulernen. 

In mehreren Lehrveranstaltungen bildeten wissenschaŌliche ArƟkel die Grundlage für 
PräsentaƟonen und Gruppenarbeiten. Dadurch wurde die Fähigkeit gefördert, 
wissenschaŌliche Literatur zu analysieren, kriƟsch zu reflekƟeren und die Ergebnisse 
verständlich darzustellen. 
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Besonders in der Lehrveranstaltung „Audiovisual CommunicaƟon“ mussten wissenschaŌliche 
Inhalte in Gruppen erarbeitet und anschließend präsenƟert werden. Nach den PräsentaƟonen 
wurden die Ergebnisse vor der Lehrperson und den Mitstudierenden diskuƟert und verteidigt. 
Dadurch wurden sowohl fachliche als auch kommunikaƟve Kompetenzen gefördert. 

Auch in „Social Psychology“ waren PräsentaƟonen Teil der Leistungsbeurteilung. Nach den 
PräsentaƟonen stellten die Lehrenden gezielte Rückfragen zu den behandelten Inhalten, 
wodurch eine intensive Auseinandersetzung mit den wissenschaŌlichen ArƟkeln erforderlich 
war. 

Die Leistungsbeurteilung unterschied sich teilweise von meinen bisherigen Erfahrungen. 
Einerseits flossen Gruppenarbeiten, PräsentaƟonen und Mitarbeit in die Bewertung ein, 
andererseits fanden am Ende der Lehrveranstaltungen häufig Prüfungen über die 
theoreƟschen Inhalte staƩ. Dadurch war eine konƟnuierliche Mitarbeit während des gesamten 
Semesters notwendig. 
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Betreuung an der PartnerinsƟtuƟon 
Die Betreuung durch die Universidad Rey Juan Carlos war insgesamt gut. Vor Beginn des 
Semesters erhielten die Erasmus-Studierenden InformaƟonen über Kursanmeldungen, 
organisatorische Abläufe und wichƟge Fristen. Zusätzlich wurde eine Welcome-Veranstaltung 
angeboten, die den EinsƟeg in das Studium erleichterte. 

Der Welcome Day bot nicht nur wichƟge InformaƟonen zum Studienalltag, zu 
organisatorischen Abläufen und zu den Serviceangeboten der Universität, sondern auch die 
Möglichkeit, erste Kontakte zu anderen internaƟonalen Studierenden zu knüpfen. Dadurch fiel 
die soziale IntegraƟon zu Beginn des Aufenthaltes deutlich leichter. Zusätzlich wurde ein 
Buddy-System angeboten, bei dem lokale Studierende internaƟonale Studierende 
unterstützten. Dieses System funkƟonierte insgesamt solide und half besonders in den ersten 
Wochen bei der OrienƟerung an der Universität und im Alltag in Madrid. 

Aufgrund der Größe der Universität und der hohen Anzahl internaƟonaler Studierender kam 
es teilweise zu längeren Wartezeiten bei organisatorischen Anliegen. Besonders bei E-Mail-
Anfragen dauerte es gelegentlich einige Zeit, bis Antworten eintrafen. Dies war manchmal 
etwas mühsam, vor allem wenn kurzfrisƟge Entscheidungen getroffen werden mussten. 

Sobald jedoch eine Rückmeldung erfolgte, waren die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
InternaƟonal Office freundlich, kompetent und hilfsbereit. Auch die Lehrenden zeigten 
Verständnis für internaƟonale Studierende und unterstützten bei Fragen oder 
organisatorischen Problemen. 

Insgesamt funkƟonierte die Betreuung zuverlässig, auch wenn die Größe der Universität zu 
gewissen Verzögerungen führte. 

 

Beschreibung des Gastlandes 
Die Anreise nach Madrid erfolgte mit dem Flugzeug. Vom Flughafen Madrid-Barajas gelangte 
ich mit den öffentlichen VerkehrsmiƩeln problemlos ins Stadtzentrum. Eine organisierte 
Abholung durch die Universität wurde nicht angeboten, war aufgrund des gut ausgebauten 
Verkehrsnetzes jedoch auch nicht notwendig. Da Spanien Mitglied der Europäischen Union ist, 
waren für mich als österreichische Staatsbürgerin keine besonderen Einreiseformalitäten 
erforderlich. Für die Einreise genügte ein gülƟger Personalausweis beziehungsweise Reisepass. 
Mein Erasmus-Aufenthalt fand in Madrid staƩ, der Hauptstadt Spaniens. Madrid ist eine 
lebendige und internaƟonale Stadt, die historische TradiƟonen mit modernem Großstadtleben 
verbindet. 

Durch meine UnterkunŌ in der Calle Preciados wohnte ich direkt im Herzen der Stadt. Die 
Puerta del Sol, die Plaza Mayor, zahlreiche GeschäŌe, Restaurants und kulturelle Einrichtungen 
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befanden sich in unmiƩelbarer Nähe. Dadurch konnte ich Madrid nicht nur als Tourist, sondern 
als Bewohner erleben. 

Besonders beeindruckt hat mich die Atmosphäre der Stadt. Madrid ist zu jeder Tageszeit belebt 
und bietet zahlreiche Möglichkeiten für kulturelle, sportliche und soziale AkƟvitäten. Im 
Gegensatz zu Österreich spielt sich ein großer Teil des sozialen Lebens im öffentlichen Raum 
ab. Plätze, Parks und Cafés sind wichƟge Treffpunkte für Menschen jeden Alters. 

Für den Alltag war die Tarjeta de Transporte Joven besonders hilfreich. Mit dieser 
vergünsƟgten Monatskarte konnten Metro, Busse und Regionalzüge in der gesamten Region 
Madrid genutzt werden. Dadurch war nicht nur der tägliche Weg zur Universität einfach zu 
bewälƟgen, sondern auch Reisen in andere Städte Spaniens wurden erleichtert. 

Sprachlich haƩe ich während meines Aufenthaltes nur wenige Schwierigkeiten. Zwar waren 
Spanischkenntnisse im Alltag hilfreich, jedoch konnte man sich an der Universität und im 
internaƟonalen Umfeld häufig auch auf Englisch verständigen. Durch den täglichen Kontakt 
mit der Sprache verbesserten sich meine Spanischkenntnisse dennoch deutlich. 

Die Lebenshaltungskosten in Madrid waren höher als erwartet, insbesondere die Mietpreise 
im Stadtzentrum. GleichzeiƟg bietet die Stadt jedoch unzählige Möglichkeiten für Kultur, 
Freizeit und persönliche Weiterentwicklung. 

 

UnterkunŌ 
Während meines Aufenthaltes wohnte ich in einer Wohnung in der Calle Preciados 42 im 
Zentrum Madrids. Rückblickend war diese Lage einer der größten Vorteile meines Erasmus-
Aufenthaltes. 

Durch die zentrale Lage konnte ich viele Orte zu Fuß erreichen und das Leben in Madrid 
intensiv erleben. GleichzeiƟg war die UnterkunŌ ein guter Ausgangspunkt für 
Unternehmungen innerhalb der Stadt. 

Der Weg zur Universität war zwar vergleichsweise etwas  länger, jedoch durch die gute 
Anbindung an das öffentliche Verkehrsnetz problemlos möglich. Die Wohnungssuche stellte 
sich vor Beginn des Aufenthaltes als Herausforderung dar, da die Nachfrage nach UnterkünŌen 
in Madrid sehr hoch ist und die Mietpreise im Stadtzentrum deutlich über jenen vieler anderer 
spanischer Städte liegen. Für mein Zimmer habe ich eine Miete von 450€ bezahlt. Ich haƩe 10 
Zimmerkollegen mit welchen ich mich sehr gut verstanden haben und gerade am Anfang sehr 
prakƟsch ist, weil man gleich jemanden kennt.  

Trotzdem würde ich zukünŌigen Erasmus-Studierenden empfehlen, möglichst zentral zu 
wohnen, da dies das soziale Leben und die IntegraƟon in die Stadt erheblich erleichtert. 
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Schule im Gastland – Vergleich mit Österreich 
Das spanische Bildungssystem gliedert sich in mehrere Stufen. Auf die freiwillige frühkindliche 
Bildung (Educación InfanƟl) folgt die sechsjährige Grundschule (Educación Primaria). 
Anschließend besuchen die Schülerinnen und Schüler die vierjährige verpflichtende 
Sekundarstufe (Educación Secundaria Obligatoria – ESO). Danach kann entweder das 
zweijährige Bachillerato als Vorbereitung auf ein Hochschulstudium oder eine berufliche 
Ausbildung absolviert werden.  

Im Vergleich zu Österreich fiel mir insbesondere die stärkere theoreƟsche Ausrichtung der 
Lehramtsausbildung auf. Viele spanische Studierende berichteten, dass umfangreiche 
schulprakƟsche Erfahrungen erst gegen Ende ihres Studiums staƪinden. Während an der PH 
Salzburg bereits früh PrakƟka und Praxiserfahrungen in den Studienverlauf integriert sind, 
verbringen spanische Lehramtsstudierende einen großen Teil ihrer Ausbildung zunächst mit 
theoreƟschen Inhalten. 

Auch die Leistungsbeurteilung unterscheidet sich teilweise. Gruppenarbeiten, PräsentaƟonen 
und kleinere Leistungsnachweise spielen eine wichƟge Rolle, gleichzeiƟg werden theoreƟsche 
Inhalte häufig durch abschließende Prüfungen überprüŌ. 

Die Rolle der Lehrperson wird in Spanien teilweise etwas anders wahrgenommen als in 
Österreich. LehrkräŌe gelten häufig stärker als Autoritätspersonen, gleichzeiƟg wird aber 
großer Wert auf respektvolle Beziehungen und soziale Kompetenzen gelegt. 

Themen wie Inklusion, Diversität und Chancengleichheit nehmen in der Ausbildung 
zukünŌiger LehrkräŌe einen hohen Stellenwert ein. Dies wurde besonders in den 
Lehrveranstaltungen „AƩenƟon to Diversity“ sowie „EducaƟon, Culture and Society“ deutlich. 

Aufgrund von Richtlinien der Universität ist es mir nicht Möglich gewesen ein PrakƟkum zu 
absolvieren.  

 

Was bedeutet es, Lehrerin zu werden und Lehrerin zu 
sein in Spanien? 
Während meines Erasmus-Aufenthaltes konnte ich mein Verständnis des Lehrerberufs 
wesentlich erweitern. Besonders durch die Lehrveranstaltungen sowie den Austausch mit 
spanischen Studierenden erhielt ich neue PerspekƟven auf Schule und Bildung. 

Auffällig war die starke theoreƟsche Ausrichtung der Ausbildung. In vielen 
Lehrveranstaltungen wurden pädagogische Konzepte, gesellschaŌliche Entwicklungen und 
wissenschaŌliche Modelle intensiv behandelt. Anfangs empfand ich dies als ungewohnt, da 
ich von der PH Salzburg einen deutlich stärkeren Praxisbezug gewohnt war. Im Laufe des 
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Semesters wurde mir jedoch bewusst, dass die intensive theoreƟsche Auseinandersetzung den 
Studierenden ein fundiertes Verständnis für Bildungsprozesse vermiƩelt. 

GleichzeiƟg zeigte sich für mich ein möglicher Nachteil dieses Systems. Viele spanische 
Studierende sammeln umfangreiche prakƟsche Erfahrungen erst relaƟv spät im Studium. 
Dadurch entsteht ein vergleichsweise langer Weg bis zum tatsächlichen BerufseinsƟeg. Im 
Austausch mit spanischen Studierenden wurde deutlich, dass manche diesen Weg als 
herausfordernd empfinden, da sie über viele Jahre theoreƟsch ausgebildet werden, bevor sie 
eigenständig Unterricht gestalten können. 

Die Zusammenarbeit mit spanischen Studierenden in Gruppenarbeiten ermöglichte mir 
interessante Einblicke in ihre Sichtweisen auf Schule und Unterricht. Dabei wurde deutlich, 
dass Fragen der sozialen GerechƟgkeit, Diversität und Inklusion einen hohen Stellenwert 
besitzen. LehrkräŌe werden nicht nur als WissensvermiƩlerinnen und WissensvermiƩler 
verstanden, sondern auch als wichƟge Begleitpersonen für die persönliche Entwicklung von 
Kindern und Jugendlichen. 

Der Vergleich zwischen der spanischen und österreichischen Lehramtsausbildung hat mich 
dazu angeregt, mein eigenes Studium kriƟsch zu reflekƟeren. Während ich die frühzeiƟge 
Einbindung von Praxisphasen an der PH Salzburg als großen Vorteil empfinde, habe ich 
gleichzeiƟg die Bedeutung einer fundierten theoreƟschen Ausbildung stärker schätzen gelernt. 

Für mich bedeutet Lehrer*in zu werden daher nicht nur fachliche und didakƟsche 
Kompetenzen zu erwerben, sondern auch gesellschaŌliche Zusammenhänge zu verstehen, 
Vielfalt wertzuschätzen und auf unterschiedliche Bedürfnisse von Schülerinnen und Schülern 
eingehen zu können. Der Aufenthalt in Spanien hat mein Verständnis des Lehrerberufs 
nachhalƟg erweitert und mir gezeigt, wie unterschiedlich Bildungssysteme ähnliche Ziele 
verfolgen können. 

 

Betreuung seitens des InternaƟonal Office der PH 
Salzburg vor/während und nach dem Aufenthalt 
Bereits im ersten Semester meines Studiums wurde ich durch InformaƟonsveranstaltungen 
und PräsentaƟonen auf die Möglichkeit eines Erasmus+-Aufenthaltes aufmerksam. Das 
InternaƟonal Office der PH Salzburg informierte regelmäßig über internaƟonale 
Mobilitätsprogramme und stellte die verschiedenen Partneruniversitäten vor. 

Besonders hilfreich war die individuelle Beratung durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des InternaƟonal Office. Im Rahmen von InformaƟonsgesprächen wurden die 
unterschiedlichen Partneruniversitäten vorgestellt und wichƟge InformaƟonen zu den 
jeweiligen Voraussetzungen vermiƩelt. Dabei wurde beispielsweise erläutert, welche 
Sprachkenntnisse an den einzelnen Universitäten erforderlich sind, ob Lehrveranstaltungen 



Nina-Teru Reichl 

8 
 

auf Englisch angeboten werden und welche Besonderheiten bei der Bewerbung zu beachten 
sind. 

Diese InformaƟonen halfen mir bei der Auswahl einer geeigneten Gastuniversität. Da ich 
neben meinen Spanischkenntnissen auch englischsprachige Lehrveranstaltungen besuchen 
wollte, war die Beratung hinsichtlich des Kursangebots und der Unterrichtssprache besonders 
hilfreich. 

Auch bei der Bewerbung und der organisatorischen Vorbereitung erhielt ich umfassende 
Unterstützung. Das InternaƟonal Office informierte über Bewerbungsfristen, erforderliche 
Dokumente sowie die einzelnen SchriƩe des Bewerbungsprozesses. Besonders bei der 
Erstellung des Learning Agreements wurde ich unterstützt. Da die Auswahl der 
Lehrveranstaltungen an der Gastuniversität sowie deren Anerkennung an der PH Salzburg 
sorgfälƟg abgesƟmmt werden mussten, war die Beratung in diesem Bereich sehr hilfreich. 

Insgesamt fühlte ich mich durch die Vorbereitung und die Unterstützung des InternaƟonal 
Office gut auf meinen Auslandsaufenthalt vorbereitet. Die bereitgestellten InformaƟonen 
erleichterten die Planung und trugen dazu bei, Unsicherheiten im Vorfeld zu reduzieren. 

Auch während meines Erasmus-Aufenthaltes stand das InternaƟonal Office der PH Salzburg als 
Ansprechpartner zur Verfügung. Bei Fragen zu organisatorischen Angelegenheiten oder bei 
notwendigen Änderungen des Learning Agreements konnte ich mich jederzeit an die 
zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wenden. 

Besonders bei Anpassungen des Learning Agreements erhielt ich rasch Unterstützung. Da sich 
einzelne Lehrveranstaltungen vor Ort teilweise von den ursprünglich geplanten Kursen 
unterschieden, mussten Änderungen vorgenommen und mit der PH Salzburg abgesƟmmt 
werden. Dieser Prozess verlief unkompliziert und die KommunikaƟon war jederzeit freundlich 
und unterstützend. 

Nach meiner Rückkehr wurde ich bereits darüber informiert wie ich zur Anerkennung der 
absolvierten Lehrveranstaltungen komme. Genauso wie die Abwicklung der erforderlichen 
Erasmus-Unterlagen zu erfolgen hat. Auch hierbei erhielt ich klare InformaƟonen zu den 
notwendigen SchriƩen und Fristen. 

Rückblickend empfand ich die Betreuung durch das InternaƟonal Office sowohl vor als auch 
während und nach dem Aufenthalt als sehr unterstützend. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter standen bei Fragen zur Verfügung und trugen wesentlich dazu bei, dass die 
organisatorischen Abläufe des Erasmus-Aufenthaltes reibungslos durchgeführt werden 
konnten. 
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Fotos 
Campus Vicálvaro der Universidad Rey Juan Carlos (Eindrücke vom Campus Vicálvaro der 
Universidad Rey Juan Carlos. Hier fanden meine Lehrveranstaltungen während des Erasmus-
Semesters staƩ.) 
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UnterkunŌ und Umgebung in der Calle Preciados (Umgebung meiner UnterkunŌ in der Calle 
Preciados im Zentrum Madrids. Die zentrale Lage erleichterte die Erkundung der Stadt und bot 
zahlreiche Möglichkeiten für FreizeitakƟvitäten.) 

  

Puerta del Sol und das Stadtzentrum von Madrid (Die Puerta del Sol und die Plaza Mayor 
gehören zu den bekanntesten Plätzen Madrids. Durch die zentrale Lage meiner UnterkunŌ 
konnte ich diese Orte regelmäßig besuchen und das alltägliche Leben sowie die besondere 
Atmosphäre der spanischen Hauptstadt erleben.)  
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Ausflug nach Toledo (Ausflug nach Toledo, einer historischen Stadt südlich von Madrid. 
Besonders beeindruckend waren die Altstadt und die zahlreichen kulturellen 
Sehenswürdigkeiten.) 
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Das Aquädukt von Segovia (Das römische Aquädukt von Segovia zählt zu den bekanntesten 
Bauwerken Spaniens und gehört zum UNESCO-Weltkulturerbe.)  
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Ciudad de las Artes y las Ciencias in Valencia (Die Ciudad de las Artes y las Ciencias in Valencia 
beeindruckte durch ihre moderne Architektur und ihre kulturelle Bedeutung.) 
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Eindrücke aus Andalusien (z. B. Sevilla, Granada oder Córdoba) (Eindrücke aus Andalusien, 
insbesondere aus Granada, Sevilla und Córdoba. Die Reise ermöglichte es mir, die kulturelle 
und historische Vielfalt Südspaniens kennenzulernen.)  

Granada  

   

 

 

 



Nina-Teru Reichl 

15 
 

Sevilla  
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Cordoba 
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Persönlicher Gewinn und Empfehlungen 
Der Erasmus-Aufenthalt in Madrid war für mich sowohl fachlich als auch persönlich eine 
äußerst bereichernde Erfahrung. Neben den akademischen Erfahrungen waren vor allem die 
Begegnungen mit Menschen aus unterschiedlichen Ländern und Kulturen von großer 
Bedeutung. 

Durch die Zusammenarbeit mit internaƟonalen und spanischen Studierenden konnte ich neue 
PerspekƟven kennenlernen und meine interkulturellen Kompetenzen erweitern. GleichzeiƟg 
verbesserte ich meine Sprachkenntnisse und gewann mehr Sicherheit im Umgang mit neuen 
SituaƟonen. 

Neben dem Studium nutzte ich die Möglichkeit, verschiedene Regionen Spaniens 
kennenzulernen. Besonders beeindruckt haben mich Toledo und Segovia mit ihrer historischen 
Architektur und ihrer kulturellen Bedeutung. Auch Valencia sowie mehrere Städte in 
Andalusien hinterließen einen bleibenden Eindruck. 

Diese Reisen ermöglichten es mir, die kulturelle Vielfalt Spaniens besser zu verstehen und das 
Land über Madrid hinaus kennenzulernen. 

Rückblickend hat mich der Aufenthalt selbstständiger, offener und flexibler gemacht. Ich habe 
gelernt, Herausforderungen eigenständig zu bewälƟgen, mich in einer neuen Umgebung 
zurechtzufinden und mich auf unterschiedliche Menschen und SituaƟonen einzulassen. 

Ich würde zukünŌigen Erasmus-Studierenden Madrid und die Universidad Rey Juan Carlos 
ausdrücklich empfehlen. Die Stadt bietet hervorragende Möglichkeiten für Studium, Kultur 
und persönliche Entwicklung. Die Erfahrungen, die ich während meines Aufenthaltes sammeln 
konnte, werden mich sowohl im Studium als auch in meinem späteren Berufsleben nachhalƟg 
begleiten. 

 


